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.. L Die Ariminalstatistik für 1884
sow' letzten Bande der S tatistik  des deutschen Reiches,
! "  in dem statistischen Jahrbuche gegenwärtig vor. W ir lassen 
ka  "^stehende Angaben folgen: D ie Zahl der strafbaren 
, 2^ ' " " 8en, welche zur Aburtheilung gelangten, betrug im Zahrc 

603,565 gegen 470 ,216  im Ja h re  1883. E s  ist also eine 
Ma um 33 ,349  oder 7„ pCt. eingetreten. Berücksichtigt

diejenigen strafbaren Handlungen, welche zu einer Ver- 
Heilung führten, so beträgt deren Z ahl 426 ,490  und die Z u - 

2 ^  dem Vorjahre 7 pCt. gegenüber einer solchen von
» PEt. in der Z eit von 1882  bis 1883. D ie Z ahl der An- 

»'nagten ist vor, 404 ,082  auf 424 ,892 , also um 20 ,810  oder 
al'kn ^  Verurtheilten von 330 ,128  auf nur 345 ,977 ,
die oder 4 „  pCt. gestiegen. E s  ergiebt sich hieraus
Verr?e>! - ^  Thatsache, daß die Zahl der auf jeden einzelnen 
ist- entfallenden strafbaren Handlungen bedeutend gestiegen

1882 auf jeden Verurtheilten I , , ,  S traftha ten  kommen, 
,„a» Z ahl fgx 1883 i „ ,  und für ,8 8 4  1 ,„ .  S ondert
tritt strafbaren Handlungen nach ihren Hauptkatcgoricn, so
g, Eure beachtenswerthe Erscheinung hervor: die Zunahm e der 
svrin ^  Vermögen gerichteten, also au s Gewinnsucht ent- 
»Nekr Delikte ist verschwindend klein gegenüber der V er­
öde? «  die Person gerichteten, also durch Anwendung
Die von G ew alt verübten strafbaren Handlungen,
bet,-,.» - Legen das Vermögen gerichteten strafbaren Handlungen
so dab ün Ja h re  1884  157,979, im Jah re  1883 137 ,368,
wva.n« Vermehrung von 20,611 oder 15 pCt. stattfand,

mögen nur von 265 ,755  auf 
pC t. gestiegen sind. D ie Vcr-

271 Delikte gegen das Vermögen nur von 265 ,755  auf
b r e c h e n "m  6027, d. i. 2»  pCt. gl 
von ko i^ i^ g r n  S ta a t ,  öffentliche O rdnung unv -nciigev» ,»,v 
Amte vnn 67 ,456  (um  8 „  pC t.), die Verbrechen rc. im
Man auf 6348 (um  27,, pC t.) gestiegen. Berücksichtigt
verurtk bie Z ahl der Delikte, sondern die Z ah l der
gegen so findet man, daß die wegen S tra ftha ten
wegen N Verurtheilten von 5 1 ,6 84  auf 56 ,082 , die
von "brr Vergehen gegen die Person Verurtheilten
Urtheile.» "uf 125 ,299  und die wegen Delikte im Amte B er­
ber weoen "m" auf 1698 gestiegen sind, wogegen die Z ahl 
Urtbeile-» E rbrechen  und Vergehen gegen das Vermögen V er­
bi« *64,590 auf 162,898 gesunken ist. S ondert man
den j», ?"e» nach dem Geschlechte, so findet man, daß unter
M änn!» ^ 4  Verurtheilten 2 81 ,637  (1883  266 ,963)
'N °n n lic k k n "N » ^ '^ 0  (63 ,165 ) F rauen  waren. D ie Z ahl der 
der w k im ^ ^ rb re c h e r  rc. hat also stärker zugenommen, a ls  die 
dem »,». dergestalt, daß 1883  unter 100 Verurtheilten 8 0 „  
(884 x '""w en  und 19,  ̂ dem weiblichen Geschlecht angehörten, 
dlufsällin dem männlichen und 18,« dem weiblichen,
folg! di 2 brenn m an die einzelnen DeliktSgrupPen ver-
Drdnunn ^ 'a u e n , welche gegen den S ta a t , die öffentliche
genau,»,. °  ̂ Religion gefehlt haben, absolut und relativ zu- 
^atheiwr'"' Q daß jetzt auf 100 Vcrurthcilte in dieser 
größte» 0 m  V orjahre nur 9 „ )  F rauen kommen. Am
den"Dell»! Antheil der jweiblichen Personen imm er noch bei 
b>e A blenk t O'gk" das Vermögen (2 4 ,2 pCt.), doch zeigt sich hier 
^4 vE» das V orjahr, in welchem die betreffende Z ahl
gvb'en ei-»' erheblichsten. —  A us den vorstehenden An­
gesetzt n-!r» » ^  "i>"- d"ß die Gcsammtzahl der gegen Reichs- 
Vorjadre ""ßenden strafbaren Handlungen im Vergleich zum 

„ach der sehr geringen Zunahme von 1882 bis 1883
38)

jetzt leider nicht unerheblich zugenommen hat. Bem erkenswcrth 
ist der Umschwung, der sich mit der Abnahme der wegen S tr a f -  
thaten gegen das Vermögen Verurtheilten vollzieht. D ie Z ahl 
dieser V erurtheilten hat sich in 2 Jah ren  um 6436 vermindert, 
dagegen hat die Zahl der Uebelthäter gegen die Person um 17 ,864  
zugenommen, und konstatirt m it den Verurtheilten wider das V er­
mögen, daß die allgemeine L e b e n S n o t h  erheblich abgenommen, 
m it den Uebellhätern wider die Person aber, daß die S i t t e n -  
V e r w i l d e r u n g  trotz des gesteigerten Kostenaufwandes für die 
Schulen erheblich im S teigen  begriffen ist.

politische Tagesschau.
D ie „N at.-lib . Korr " schreibt: „ M it welch' billigen, aber

auch zugleich gefährlichen M itteln  unsere r a d i k a l e  P r e s s e  
m itunter arbeitet, um die Unzufriedenheit in der Bevölkerung zu 
steigern, erhellt wieder einmal aus einem Artikel deS „ B e r l i n e r  
T a g e b l a t t " .  Derselbe ist überschrieben „D ie A grarier und 
die kommende Reichstagssession" und bespricht das Bestreben der 
A grarier, ihre bisher nicht bewilligten Forderungen in der näch­
sten Rcichstagsseffion durchzusetzen. E s  heißt nun darin unter 
Anderem : „ S o  haben die Herren auch heute noch keinen Wollzoll, 
und die hohen S p iritusp re ise , welche ihnen das M onopol neben 
dem Geschenk von 40  M illionen durch Beseitigung der G rund ­
steuer bringen sollte, sind auch Luftschlösser geblieben. Und daS 
ist für die Herren wirklich recht schmerzlich; denn die durch die 
Zollerhöhung erhöhten Champagnerpreisen nöthigen sie doch zu 
ganz bedeutenden M ehrausgaben, so daß sie selbst ihre Forderung, 
daß die Gesetzgebung sie dafür in irgend einer Weise entschädige, 
nur a ls  eine vollständig gerechte ansehen können." Wenn man 
diesen Passus in ein klares Deutsch übersetzt, so lautet e r : D ie
ganze Bewegung der A grarier läuft darauf hinaus, das unter 
ihnen herrschende Wohlleben auf Kosten der Allgemeinschaft noch 
üppiger zu gestalten. O b w ir zu den Freunden des A grarier- 
thumS zählen oder nicht; die Berechtigung zu seiner Existenz 
kann ihm aber doch auch sein erbittertster Feind nicht bestreiten. 
E s  ist eine Bereinigung zur V ertretung der landwirthschaftlichen 
In teressen, wie sie Handel und Großindustrie schon vorher abgc- 
schloffen hatten und wie sie auch auf anderen Gebiete«, z. B .  in 
der „ M ila n e s  un iverse lle  is ru v lite"  (!) zur V ertretung der I n ­
teressen deS Juden thum s, lange J a h re  bestehen. G laubt vielleicht 
das „B e rlin e r T ageblatt" aber wirklich, daß unsere Landwirthe 
und Gutsbesitzer nur darum nach Beihilfe verlangen, um „die 
durch die Zollerhöhung erhöhten Champagnerpreise" zahlen zu 
können? D ann  mag dasselbe noch einmal eins seiner Rcdaktions- 
mitgliedcr auf die Reise schicken, glcichgiltig wohin, ob nach O st- und 
Westprcußen, Schlesien, Sachsen oder Hessen rc., um das Wohlleben, 
welches gegenwärtig bei unseren deutschen Landwirthen herrscht, 
auS eigener Anschauung kennen zu lernen. Unsere Landwirthschaft 
befindet sich in einer andauernd schweren N o th lag e ; dieser mächtige, 
ja mächtigste ErwerbSzweig unseres Landes kann seinen Verdienst 
nicht mehr finden, die Regierung und mit ihr alle ernsthaften 
Politiker bemühen sich, diese Krisis, welche ihre Schatten auf den 
gesammten ErwerbSzweig w irft, nach Möglichkeit zu heben, und 
in solcher Z eit w irft ein vielgelesrnes B latt m it derartigen frivolen 
Aeußerungen um sich, nur um die breiten Massen der Bevölkerung 
noch mehr gegen die verhaßten Großgrundbesitzer aufzureizen! Diese 
breiten M assen wissen aber gar w ohl, daß a u c h  i n  d e n  
K r e i s e n  d e r  s t a u t e  k i n a n o s  C h a m p a g n e r ,  s e h r  
v i e l  C h a m p a g n e r  getrunken wird, und kommt es dann

Nie stumme Waise.
Kriminal-Sloman von E r n s t  v o n  W a l d o i

x>. (Fortsetzung) .
'"blieb ^ k .:» ',  Fremde, ging das wohl an , doch wenn sie 
Väter ^ ' z  '^ " e n  in das Land und zum Herrschaftssitz ihrer 
Eines iuno? " '" 'd en  die sagen, wenn dies in Begleitung
konnt». L  -"ab 'hrnS  geschähe, das leichtlich Ellen'« Tochter sein 
hatte don> "^?°'>ichiig man dam als auch zu Werke gegangen, es 
gehabt gegeben, welche eine Ahnung der W ahrheit
Ellen'- »„ Gerüchte waren entstanden, die von einer Flucht 
Manne' o.r» ß'imlichen Ehe m it einem arm en, bürgerlichen 
Verkehr " '^ " s v e n . Ellen'« Amme, welche dam als in London den 
Rruver»,8k7. ^ " 6'nden verm ittelt, war bald nach der Flucht der 
heimnik V " "  gestorben, aber vielleicht hatte sie Anderen das Ge- 
. 2 v -  wer konnte das wissen ?
'hrer F re ,,» ^ "  kannte nur zu wohl die strenge Lenkungsart 
stnde- H  ""b  Verwandten, und ihr S to lz  hätte ein abwci- 
bürch tz» "EhM'n derselben nicht ertragen. Andererseits w ar ja 
^  h 'in ik .^  " " " d 's t '" S  theilweise Genesung ihr sehnlichster Wunsch 

Es ^  können —  seiner Erfüllung nahe. 
s c h if fe n  M itte l, um all' diese schlimmen Klippen zu
ü ""  erst.«« schwierigen Lage klug sich zu entziehen, und dies 
ä"'berik mnggeplante H eirath E llens mit ihrem Vetter
Achter e,i zweitens die Erklärung desselben, daß M ary  seine 
Zusti».. ' die, einer ki-HK-,--» N ^«,i»x»»» ...»e»»»ee.» n,i»

^Nachdruck verboten.)

» G e se n k ^ '/""  M ann  hatte, nach den herrschenden Anschauungen 
^om ittire li^«  ' Erklärung durchaus nichts Kom-
- i'- Alsivi»' " i's t wenn es sich um ein illegitimes Kind han- 

Falklank Möglichkeit gegeben, daß Ellen'S Tochter
o»ntr. ' 'Douse leben und dereinst eine gute P artie  machen

schritte  Ftkderik sich nur schwer zu einem derartigen
hcn werde, ließ sich voraussetzen, aber Lady M aud

besaß große Energie und Festigkeit, wenn «S sich darum  handelte, 
einen reiflich überlegten P la n  auszuführen. I m  Nothfälle hatte 
sie ja auch ein M itte l, ihren Neffen gefügig zu machen, —  sie 
brauchte nur ihre Mitwisserschaft deS Hitzenauer Geheimnisses 
errathen zu lassen, dann willigte Frederik gewiß in Alles.

S e h r  vorsichtig und erst nach dem V erlaufe einiger Zeit 
theilte Lady Falkland auch ihrer Tochter den P lan  m it, und obgleich 
Ellen anfänglich einen lebhaften W iderwillen bei der Vorstellung 
empfand, die G attin  ihres Vetters werden zu sollen, so begann sie 
doch allmählich einzusehen, daß lediglich diese Verbindung im S tande 
sei, nicht allein alle W irrnisse zu lösen, sondern auch den Fleck 
von ihrem R ufe zu tilgen. W enn sie a ls  S i r  Fredcrik'S G attin  
in die Heimath zurückkehrte, würde die Schmähsucht verstummen, 
und sie hätte die Genugthuung, ihre Tochter bei sich zu haben, und 
ihre so lange verabsäumten M utterpflichten dem verwaisten Kinde 
gegenüber endlich ausüben zu können.

24. Kapitel.
E i n  T o d t g e s a g t e r .

W ährend Ellen ihren einst so heiß geliebten Gatten als todt 
betrauerte und sich mehr und mehr m it dem Gedanken vertraut 
machte, eine neue Ehe einzugehen, um so die Versöhnung m it 
ihrer Fam ilie ganz und vollständig zu schließen, weilte d 'r  Gegen­
stand so verschiedenartigen Interesses, Arpad D annfy , schon seit 
M onaten nicht mehr fern, sondern athmete eine und dieselbe Luft 
m it seinen Lieben.

W ir berichteten bereits, daß der fälschlich Angeklagte und 
Verurtheilte nach Verbüßung seiner S tra fe  in seine Heim ath, ein 
kleine« ungarisches Städtchen, transpo rtirt worden w ar. D o rt 
hatte man ihm im Armenhause ein Plätzchen angewiesen.

Alle Dem üthigungen und Entbehrungen einer solchen Existenz 
trug der blinde Künstler m it bewunderungswürdiger Ergebung. 
ES w ar ein stilles M ärtyrerthum , das dem D ulder den S tem pel 
edelsten Entsagen« auf daS blasse Antlitz gedrückt hatte.

S elbst Diejenigen, welche an eine Schuld D annfy 'S  geglaubt.

endlich zu dem großen AuSbruch, dem unsere radikale Presse durch 
ihre fortwährende Schürung der Unzufriedenheit recht wacker mit 
vorarbeitet, so dürften die B erliner Läden und Komptoire m it 
ihren Geldschränken doch günstiger liegen, a ls  die Weinkeller der 
Latifundienbesitzer in O st- und Westprcußen rc."

D er E r z h e r z o g  und die E r z h e r z o g i n C a r l  L u d ­
w i g  v o n  O e  st e r r e i c h  sind bei ihrer Ankunft in P e t e r -  
tz o f vom K a i s e r  u n d  d e r K a i s e r i n  von R u ß l a n d  
freundschaftlich begrüßt worden. D ie russische Presse erblickt in 
dem Besuche einen B ew eis freundschaftlicher Beziehung zwischen 
Oesterreich und R ußland.

D ie am S onn tag  in P e s t  stattgefundene Volksversammlung, 
die sich m it der Affaire E delSheim -Jansk i beschäftigte, scheint 
ruhiger verlaufen zu sein, a ls  man hätte erwarten dürfen. 
Wenigstens begnügt sich der Telegraph mit der lakonischen M e l­
dung, die Versammlung habe den Abgeordneten J ra n y i beauftragt, 
eine auf die Angelegenheit bezügliche Petition  dem ungarischen 
Reichstage zu überreichen.

Von den am S onn tag  in F r a n k r e i c h  vorgenommenen 
1414 GeneralrathSwahlen sind 1043 bekannt, davon fielen zu 
Gunsten der Republikaner 636, zu Gunsten der Konservativen 
tRoyaljsten und Im peria listen ) 300 aus. Außerdem haben 107 
Stichwahlen stattzufinden. D er Nettogewinn der Republikaner 
betrug bisher 6 Sitze. D ie W ahlen haben den Konservativen 
somit keinen Erfolg gebracht.

I n  der S itzung der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  vom 
13. J u l i  hatte Kriegsminister B oulanger bestritten, vom Herzog 
von Aumale zum G eneral gemacht worden zu sein. D ie  
monarchischen B lä tte r  theilten darauf einen B rie f  vom M a i 
1880 m it, worin sich G eneral B oulanger bei Aumale für seine 
B eförderung bedankt. B oulanger ließ diesen B rie f  dementircn, 
worauf jetzt die monarchischen B lä tte r  erklären, eine Photographische: 
Reproduktion des B riefes bringen zu wollen.

D er „P o lit. K orr." wird aus S  t. P  e t e r S b u r  g geschrieben 
D ie a n t i s e m i t i s c h e  S t r ö m u n g  hat in den letzten Jah ren  
nichts von ihrer K raft verloren, sondern nim m t eher noch an 
In tensitä t zu. Z w ar ist es seit dem Ja h re  1882  zu keinem 
größeren Exzesse gegen die Juden  gekommen, denn die Behörden 
sind sehr wachsam und wisse« einen solchen stet- zu verhindern; 
die E rbitterung der Bevölkerung gegen die Ju den  ist aber deshalb 
nicht geringer geworden und nach wie vor werden dieselben als 

i die Urheber der wirthschaftlich ungünstigen Lage, in der sich 
namentlich der russische Bauernstand befindet, angesehen. Auch in 

! RegierungSkreisen ist die S tim m ung  gegenüber den Juden  nichts 
weniger a ls  eine günstige, wie auS mehrfachen in der jüngsten 
Zeit getroffenen M aßregeln derselben hervorgeht. S o  ist kürzlich 

§ eine V .rordnung erlassen worden, welche verschärfte Vorschriften 
! über die M ilitärstellung der Juden  enthält, von denen behauptet 
! wird, daß sie sich zum größten Theile der Wehrpflicht zu entziehen 
j wissen. Auf eine kürzlich erlassene Verordnung des Justizministe- 
! r ium s, derzufolge alle jüdischen Schreiber und Schriftführer in 
! den Kanzleien der UntersuchungSgrrichte entlasten werden sollen,
! ist in dieser Richtung sympiomatisch.

D ie türkischen Kommissaricn für die R e v i s i o n  d r S  o st- 
! r u m e l i s c h e n  S t a t u t « ,  M adsid Pascha und Abro Effendi 
i sind in Begleitung von G abdan Effendi nach S o fia  abgereist.
> M an  e rw arte t, daß die Kommissarien ohne Schwierigkeiten ihre 

Aufgabe erledigen werden. D a s  Ergebniß ihrer Arbeiten muß 
aber dann noch der Konferenz in Konstantinopel unterbreitet werde«, 
damit diese feststelle, ob dasselbe auch dem Geiste des B erline r

waren bereit, dem Reuigen —  denn dafür hielten sie den Armen 
—  zu vergeben. Aber es gab auch Manche, die den Versicherungen 
des G eigers, der nicht aufhörte seine Unschuld zu betheuern, 
Glauben schenkten. ES lag ja doch im Bereiche der Möglichkeit, 
daß schlechte Menschen die Hilflosigkeit des blinden M anne« m iß­
braucht und seine Kunstfertigkeit zu ihren verbrecherischen Zwecken 
benutzt hatten, sich kein Gewissen daraus machend, ihn m it in« 
Verderben zu ziehen. Diese Gutherzigen versuchten, das LooS
D annfy 'S  ein wenig zu erleichtern, ja, sie hatten sogar «in 
Sümmchen gesammelt, um dem Bedauernsw erthen am Christabend 
eine Freude zu bereiten. D annfy 'S  alte Geige w ar nämlich im 
Laufe der Ja h re  völlig unbrauchbar geworden, und da im Nach­
lasse eine- Musiker« ein recht gutes In s tru m en t billig zu erlangen 
w ar, kauften rS jene guten Leute und beglückten durch diese Gabe 
den Künstler auf da« Höchste.

T hränen  der R ührung fielen aus den erloschenen Augen deS 
Unglücklichen, a ls  er dem trefflichen Instrum ente die ersten Töne 

i entlockte. N un w ar eS ihm ja wieder gegönnt, sich aus der trüben 
j Wirklichkeit, die nicht« a ls  Leid und Pein  fü r ihn gehabt, in die 
, lichte, schöne W elt der Kunst zu flüchten und mindesten« für 
l S tunden  glücklich zu sein.

W enn der blinde Geiger, so vor der T h ü r des altersgrauen 
! Armenhauses sitzend, seiner Geige gar wunderbare M elodien ent- 
; lockte, dann lauschten die blassen Kinder, die in ihren schäbigen, 

geflickten Kleidern doppelt elend und verkommen aussahen, und 
auch die runzclvollen Gesichter der uralten und bresthaften Greis« 
und alten M ütterchen, die dort Unterkunft gefunden, erheiterten 

 ̂ sich. D er G enius der Kunst verscheuchte, gleich dem Engel des 
! Friedens, selbst in diesem Hause deS Elends Zwietracht und 

Sorge.
Allmählich gewöhnte sich die sanfte und ergebungSvolle N atu r 

D annfy'S  auch an diese Existenz. I m  Grunde seines Herzens, 
unter der Asche des zerstörten Glückes glimmte noch ein HoffnungS- 
sünkchcn.

Es war ihm stet«, als flüsterte eine innere S tim m e ihm



V ertrags entspricht. Hierbei erwartet man Schwierigkeiten von 
russischer Seite .

Deutsches Zteich. ,
B erlin , 2. August 1886. !

—  Endgültige Bestim mungen über die Rückkehr des Kaisers 
aus Gastein sind noch nicht getroffen. D em  Vernehmen nach ! 
dürfte der hohe H err indeß am 12. d. M tS . in die Heimath ein­
treffen und sodann für die nächste Zeit seinen Aufenthalt auf 
Schloß Babelsberg nehmen. Um dieselbe Zeit wird auch Ih re  
M ajestät die Kaiserin zurückerwartet. D en „D reSd. Nachrichten" 
zufolge wird Kaiser W ilhelm  zur Verm ählung der Prinzessin 
Josephs von Sachsen mit dem Erzherzog O tto  F ranz Joseph in 
DreSden erscheinen.

— S e . K. K. Hoheit der Kronprinz ist gestern Abend m it
der Prinzessin Viktoria nach B ayreuth  abgereist, woselbst er heute 
früh eintraf und festlich empfangen wurde. D ie S ta d t war bc- > 
flaggt Heute Abend wird der Kronprinz in B ayreuth  einer 
Parsifal-A ufführung beiwohnen; bei seiner A uffahrt am Festspiel­
haus- bilden freiwillige Feuerwehr und Kriegervereine S p a lie r . > 
Auch ist für den Abend Illu m in a tio n  in Aussicht genommen, j 
Abends um 11 Uhr verläßt der Kronprinz B ayreuth , um sich zu > 
den JubiläumSfestlichkeiten nach Heidelberg zu begeben. B e i der  ̂
Rückkehr von Heidelberg reist der Kronprinz über Schlangenbad, > 
wo bekanntlich seine erlauchte M utte r zur K ur weilt >

—  D er Reichskanzler F ürst BiSmarck ist am Sonnabend § 
Abend in München eingetroffen und von der Bevölkerung, die sich 
trotz des Regenwetters zu Tausenden am Bahnhöfe angesammelt 
hatte, stürmisch begrüßt worden. Am S onntag  M ittag  beehrte 
Prinzregent Luitpold den Reichskanzler mit seinem Besuche. S p ä te r  
waren F ürst und F ürstin  BiSmarck zum D iner beim Prinzregenten 
geladen, an dem u. A. die M inister v. Lutz und v. CrailSheim 
th.ilnahm en. I m  Laufe des gestrigen V orm ittags hatte der 
Reichskanzler sämmtlichen in München anwesenden M itgliedern 
des bayerischen KünigShauseS sowie den genannten M inistern  Be­
suche abgestattet. Heute früh sind F ürst und Fürstin  BiSmarck 
nach Gastein weiter gereist. H ier wird der Reichskanzler ebenso 
wie der österreichische M inister des A usw ärtigen, G raf Kalnoky, 
bei der Kaiserzusammenkunft zugegen sein.

—  D er „S taatSanzeiger" publizirt das Gesetz, betreffend 
die Herstellung eines Rhein-, EmS- und eines O der - S pree- 
KanalS.

—  Am Sonnabend Nachmittag ist die königl. Hosschauspielerin 
F ra u  F rieb-B lum auer in B erlin  gestorben. Dieselbe gehörte seit 
1853  der B erline r Hofbühne an.

—  D er chinesische Gesandte in London und P etersburg  
M arq u is  Tseng hat sich am S onntag  mit dem Personal der 
B erline r chinesischen Gesandtschaft einer Einladung des Geheimen 
KommerzienrathS und General - Konsuls von Hausemann folgend 
nach der In se l Rügen begeben, wo H err von Hausemann seine 
Gäste in dem prachtvollen Schlosse Lanken empfing. D ie Rückkehr 
des M a rq u is  Tseng nach B e rlin  erfolgt heute A bend; am Nach­
m ittag besichtigte derselbe die Schiffsw erft des „V ulkan" in 
Bredow  bei S te ttin . Seine W eiterreise nach Petersburg  erfolgt > 
am Mittwoch.

W iesbaden, 2. August. Geheimer R ath , Professor D r. von 
Langenbeck ist am Sonnabend in der Privat-Augenklinik von H er­
mann Pagenstecher hier am grauen S ta a r  glücklich operirt worden. 
I h r e  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin sandten aus diesem 
Anlaß telegraphische Glückwünsche.

Heidelberg, 2. August. Anläßlich der Jub iläum sfeier der 
hiesigen Universität sind von dem Großhcrzoge folgende A us­
zeichnungen verliehen w orden: der Prorektor, Geh. R ath  Ernst
Jm m anucl B ette r ist m it Uebcrspringung eines G rades zum 
Komthur erster Klaffe de« Z ähringer Löwen ernannt, der P ros. 
Kuno Fischer zum Geh. R ath  erster Klaffe m it dem Prädikat 
Excellenz, die Professoren K arl Bartsch (G erm anist), LeoK önigs- 
berger (M athem atiker) und Becker (O phtalm ologe) zu Geheimen 
R äthen zweiter Klasse, die Professoren Karlowa (R om anist), 
Winkelmann (Historiker) und Quincke (Physiker) zu Geheimen 
Hofräthen, die Professoren Erdm annsdörffer (Historiker), E rb  
(Kliniker) und Zangemeister (O b er > Bibliothekar) zu Hof­
räthen und der Professor HauSrath (Theologe) zum Kirchenrath.

Schlangenbad, 2 August. I h r e  M ajestät die Kaiserin hat 
die Badekur fortgesetzt, täglich A usfahrten gemacht und kleine 
Spaziergänge unternommen. Gestern wohnte I h re  M ajestät dem 
Gottesdienste in der evangelischen Kirche bei.

tröstend zu: „D ulde und harre —  D u  wirst Deine verlorenen 
Lieben wiederfinden!" —  W ohl nannte D annfy  selbst diese 
Glaubensseligkrit thöricht und sagte sich, daß fü r ihn m it seiner 
Erblindung und dem Verlust der Dokumente jegliche Hoffnung 
geschwunden sei, die geliebte G attin  aus der Gew alt der mächtigen 
Feinde zu befreien. M a ry , sein süßes kleines Mädchen, sollte ja 
gestorben sein. Freilich hatte er keine bestimmte Nachricht, keine 
Gewißheit ihres Todes, denn auch F rau  Reichmann, welche die 
Kleine sehr geliebt, konnte das Kind todtgesagt haben, um sich nicht 
von demselben trennen zu müssen. D ie Wahrscheinlichkeit sprach . 
wohl dafür, daß die kleine M a ry  der Krankheit erlegen sei, welche 
die Angst und Unruhe über das Verschwinden ihres geliebten 
V atcrS noch verschlimmert haben mußte.

Aber D annfy mochte sich das Alles recht klar vorstellen, —  
er konnte dadurch die Ahnung einstigen Glückes nicht ganz unter­
drücken, und zuletzt gab er sich diesem tröstlichen Glauben um so 
lieber h in , a ls  er sich sagte: „ E s  ist vielleicht die Vorahnung > 
jener W iederfindcnS-Freude, wie sie die seligen Geister feiern, wenn 
sie sich, befreit von den irdischen B anden, in lichten Himmelshöhen 
finden nach der Trennung durch den T o d ! ' Und nach solchen Ge­
danken entlockte er seiner Geige die schönsten und rührendsten , 
Weisen.

S o  saß er auch ein S T ages vor der T hü r des Armenhauses 
und spielte. D ie  Sonne neigte sich zum Untergänge und jene 
feierliche Sabbathstille herrschte in der N a tu r, die auch dem be­
drücktesten Menschengemüth den F r ie d e n , oder doch einen 
M om ent des AuSruhcns, der Einkehr in sich selbst zu geben 
pflegt.

D ie staubige Landstraße entlang zog ein T rup p  Zigeuner. 
ES w ar eine stattliche Anzahl, M änner, Weiber und Kinder, deren 
Aeußeres weder auf allezu große Armuth noch auf Verwahrlosung 
schließen ließ. I h r  O berhaupt, ein G reis m it lang herabwallendem 
schneeweißen Gelock, hatte sogar ein würdige« Aussehen und 
schritt gar stolz einher in seinem rothen Tuchwamse, das m it 
Silberknöpfen — so groß wie ein Guldenstück — geziert w ar.

A ls die klagenden Töne der Geige an sein O h r drangen, 
blieb er wie gebannt stehen und lauschte, dann hieß er die Ge-

Auskand.
Bad Gastein, 2. August. Kaiser W ilhelm  unterließ auf ärzt­

lichen R ath  gestern den Kirchenbesuch und stattete um  12 Uhr der 
Kaiserin von Oesterreich seine Visite ab. D ie Kaiserin Elisabeth 
erwartete in dem Vestibüle der V illa M eran  ihren Gast, geleitete 
denselben in den Em pfangssalon, woselbst der Kaiser S tunden  
verblieb. Z u r Hoftafel erhielten Einladungen B aron Nopcsa, 
G eneral R itte r, G raf Seckcndorff. Abends um  8 Uhr fuhr der
Kaiser nach der V illa Lchndorff, woselbst eine S o iree  stattfand, 
und verblieb daselbst bis 10 Uhr. Heute nach beendigter Badekur 
machte er eine kurze Spazierfahrt. F ürst BiSmarck trifft heute 
um 5 Uhr ein.

T rieft, 2. August. I n  T rieft sind in den letzten 24 S tunden  
vier Personen an der Cholera erkrankt.

London, 1. August. Gestern Abend kam es in B elfast zwischen 
den Orangisten und Nationalisten zu S ch lägere ien , wobei von 
beiden Theilen mit S teinen geworfen wurde. D ie Polizei war 
genöthigt, m it der Waffe einzuschreiten. Eine Anzahl von P e r ­
sonen wurde verwundet, ein Knabe getödtet. Gegen M itternacht 
w ar die Ruhe wieder hergestellt.

London, 2. August. S i r  Richard Croß ist zum S ta a t s ­
sekretär für In d ien , Stanhope ist zum S taatssekretär der 
Kolonien und S tan ley  zum HandclSminister ernannt worden.

Amsterdam, 31. J u l i .  Eine heute angeschlagene Proklam ation 
des B ürgerm eisters verbietet ven Vertrieb von Zeitungen ovcr 
anderen Drucksachen auf den S traß e n . Diese M aßregel ist durch 
Gemeindegesetz vorgesehen. —  E in  B ataillon  In fan te rie  ist heute 
in dem PassantenhuiS kasernirt, in der Nähe des V iertels, in 
welchem die Unruhen stattgefunden. — Heute fand in der Druckerei 
des sozialistischen B la ttes  Excclsior im Haag eine gerichtliche H aus­
suchung stait.

Krovinziak-Wachrichten
A u s  dem K reise Schwetz, L. August. (S e lten  hat es wohl so 

viel Sch langen  gegeben) a ls  in dieftm J a h r e ; das macht die anhaltend 
trockene und warme W itterung. E in  Mädchen au s K. begab sich am 
3 0 . v. M tS . nach dem W alde, um Beeren zu sammeln. A n einem 
Busche spielten drei Schlangen m iteinander; die eine Schlange schoß 
sofort auf daS Mädchen loS und biß eS in den linken F uß . A ls das 
Mädchen mit der Beerenkanne auf das Thier losschlug, eilten die 
beiden anderen Unholde zur H ilfe herbei und bissen das Mädchen noch 
zweim al. D a S  Mädchen ergriff die F lu ch t; kaum au s dem Bereiche 
der Schlangen gekommen, fing der linke F uß gewaltig zu schwellen an, 
so daß sie sich nur mit M ühe nach Hause schleppen konnte. E s  wurde 
zwar sofort H ilfe herbeigeschafft, doch liegt das Mädchen b is jetzt noch 
krank darnieder. (D e s .)

A u s  dem K reise S tr a s b u r g , 1. August. (Spitznam en )  Kürz-
lich, kam wie der „G es."  erzählt, ein Lehrer in der Schu le auf die
üble G ewohnheit der Beilegung von Spitznam en zu sprechen. E in  
anständiger Mensch brauche keinen andern N am en, a ls  den, welchen 
er geerbt oder in der Taufe erhalten habe. Besonders die Kinder 
müßten sich vor der Unart in Acht nehmen, denn Spitznam en ge- 
brauchten nur D iebe und Schm uggler, welche ihre unerlaubten G e­
schäfte NachtS treiben und vom G endarm  oder Grenzbeamlen nicht 
erkannt werden wollen. D er letzte Satz namentlich w ar ein S tich  
in s  Wespennest. D ie  Eltern nahmen es dem Lehrer sehr übel, daß 
er ihnen „in  die Karten gesehen" und sie möchten ihm dafür gern etw as 
anflicken. D er Lehrer aber denkt: ich bin nicht blos Lehrer, sondern
auch Erzieher, es ist meine heilige Pflicht, die Unarten auszumerzen.
I n  der Ortschaft hat nämlich jedes Kind seinen Spitznam en, und die 
Akten der S taatsanw altschaft beweisen eS, daß die Bewohner bei 
ihren „Geschäftsreisen in Schm uggel" sich nur der Spitznam en  
bedienen.

D a n z ig , 3 1 .  J u li .  (Westpreußischer Fischerei-Verein.) I n  der 
heutigen S itzung deS Vorstände- deS westpreußischen Fischerei-VereinS 
wurde nach Erledigung einer Reihe von geschäftlichen Angelegenheiten 
u. A . beschlossen, von S e iten  des Vorstandes einen S e e  zur B ew irth - 
schaftung durch den Fischerei-Verein zu pachten. ES wird zu diesem 
Zwecke bereit- bezüglich eines S eeS  von 5 0  M orgen Fläche in» 
Schlochauer Kreise verhandelt. Ferner wurde beschlossen, V erhand­
lungen mit den Kom munal- und Staatsbehörden anzuknüpfen, um 
event, durch B ew illigung von Rem unerationen an K om m unal- und 
Staatsbeam te eine wirksamere Fischerei-Aufsicht zu erzielen. I n  den 
Vorstand kooptirt wurden die Herren R eg ieru n g -- Assessor M eyer, 
M eliorationS-Bauinspektor F ah l, Bauinspektor Görtz und Lehrer an 
der Viktoriaschule D r . Schirlitz. I n  der P rovinz soll ersucht werden, 
durch G ew innung von Vertrauensm ännern mehr Interesse für die B e ­
strebungen des Fischerei-VereinS zu erwecken. —  Am M on tag  V or­

fahrten seiner warten und näherte sich leise dem Spielenden. Doch 
erst, a ls das Stück beendet w ar, sprach er ihn an. E s  w ar ein 
alter Bekannter D annfy 'S , der oft durch da- Städtchen gezogen 
w ar und Arpad schon a ls  Knaben gekannt hatte.

E in  W ort gab das andere —  der B linde sagte m it wenig 
W orten, daß er bisher nur schweres Unglück in der W elt gehabt 
und nun durch seine Hilflosigkeit verdammt sei, hier sein Leben 
zu beschließen in Arm uth und Vergessenheit.

D er Zigeuner dagegen erzählte, wie er und die Seinen  im 
Begriffe seien, eine weite Reise anzutreten bis zur Kaiserstadt. 
E s  wären viele gelernte Kesselschmiede unter der T ruppe und die 
hofften, reichlichen Verdienst einzuheimsen.

D ie W angen des B linden färbten sich, seine Hände falteten 
sich unwillkürlich und den zitternden Lippen entfloh die B i t te :  „ O  
nehmt mich m it, V ater —  nehmt mich m it!"

Kopfschüttelnd betrachtete der Zigeuner den blinden S p ie l­
mann und machte ihn darauf aufmerksam, daß er doch aus dem 
Armenhause, wo er Aufnahme gefunden, nicht so m ir nichts dir 
nichts fortlaufen könne; auch seien die langen Tagemärsche wohl 
zu anstrengend für ihn und er nicht gewöhnt, gegen Regen 
und Kälte in der Nacht nur durch ein Zeltdach geschützt zu sein.

Doch D annfy ward immer dringender, und zuletzt vermochte 
der G reis den beweglichen B itten  deS blinden G eiger- nicht 
länger zu widerstehen. Vielleicht hatte er auch bei sich überlegt, 
daß dessen Anwesenheit im Zigeunerlager demselben durch die 
seltene Kunstfertigkeit des M usikers neue Anziehungskraft ver­
leihen werde. S o  ward beschlossen, daß ein Knabe der T ruppe 
den B linden, sobald es dunkel geworden, abholen und zum Lager­
platz der Zigeuner geleiten solle, der nicht allzu fern war.

M it  grauendem M orgen brachen alsdann die Nomaden ihr 
Zelte ab, um weiter zu ziehen —  und diesmal zog auch Arpad 
D annfy mit ihnen.

D ie ungestillte Sehnsucht seines Herzens w ar plötzlich m it 
solcher S tärke in ihm erwacht, daß er derselben nicht mehr zu ge­
bieten vermochte. W ar eS der alte W andertrieb deS unsteten 
M usikanten —  war eS Ahnung des Wiederfinden- — der Geiger 
wußte eS nicht, nur fort wollte er —  und wäre eS auch nur, um

m ittag wird eine Kommission deS V orstände-, bestehend u. A . än­
dert Herren RegierungSrath Fink, Landrath v . Gramatzki und Hafen­
bau-Inspektor Kummer, per D am pfer nach H ela fahren, um mit der 
dortigen Gemeinde wegen Uebernahme der Fischräucherei-Anstalt zu 
verhandeln.

Bad Kahlberg, 3 0 .  J u li .  (D ie  W anderraupe) ist in diesem 
Jahre hier wieder in solcher M enge aufgetreten, daß sich viele Bade­
gäste veranlaßt gesehen haben, Kahlberg zu verlassen. V or einer V illa  
wurden neulich Tausende der lästigen Thiere getödtet.

Königsberg, 2 . August. (D urch Schreck getödtet.) Auf dem 
Grundstück 3 .  Sandgasse N r . 1 arbeitete am Sonnabend Vormittag 
ein in der 3 . W allgasse wohnhafter Kutscher August H . D er  M ann  
bekam im Laufe des V orm ittags den Besuch seines 12jährigen Sohnes, 
welcher, nachdem er den V ater begrüßt hatte, sich entfernte und nickt 
mehr wiederkam. A ls  es 12  Uhr schlug, glaubte der Kutscher daher, 
sein S o h n  habe sich zu Tisch allein nach Hause begeben; allein vor 
fand sich der Knabe nirgend vor und, von einer bösen Ahnung ^  
füllt, begab sich der V ater nach dem Grundstücke, auf dem er g^ 
arbeitet hatte, zurück und fand denn auch schließlich nach langem ver­
geblichen Suchen sein Kind auf dem Boden —  a ls  Leiche, ^ e  
ziemlich schwere sogenanute Getreideharfe, die an der W and angelehn 
gewesen w ar, hatte dem Knaben das B ein  befallen, denselben indessen 
keineswegs getödtet, ja nicht einm al daS B ein  gebrochen; der Tod ! 
also lediglich durch Schreck erfolgt und in der T hat konstatlrte  ̂ l 
schnell hinzugerufener Arzt Herzschlag. Wahrscheinlich hat da- K'N 
ein hinter der Getreideharfe liegendes Katzennetz betrachten wolle", a 
die Harfe umfiel und ihm den Schreck einjagte, welcher dem jungt" 
Leben ein Ende machte. ^

E lb in g , 3 1 .  J u l i .  (E in  gräßliche- Unglück) ereignete 
heute in der Sudermann'schen Dampsschneibemühle auf der B er lin s  
Chaussee. D er  Arbeiter D eegen, welcher in Gemeinschaft mit anden 
Albeitern im genannten Etablissement mit dem Vorbringen von 
gegen daS G atter beschäftigt w ar, begann in unmittelbarer Nähe e 
Letzteren im frivolen Scherz eine Rauferei mit einem Genossen un 
versuchte, ihn über ein Stück Holz hinüberzuziehen. Hierbei g 
Deegen auS und fiel gegen daS im B etriebe befindliche S ch w u n g s  ̂
von welchem er erfaßt und fast vollständig zermalmt wurde. D er 4  
erfolgte auf der S te lle . ,

M ohrungen, 3 0 .  J u li .  (E in  geriebener G au n er.) D em  1" 
schen 26jährigen H ändler G . Preuß auS Kodlanken bei ZnsterbM^ 
welcher vor einigen Tagen in Allenstein dem Hotelbesitzer Noga 
mit 2 5 ,5 0  M t. unbezahlter Hotelrechuung und M itnahm e seines 
päckeS durchbrannte, ist eS auch gelungen, in gleicher W eise den h 
sigen Hotelbesitzer Doosch anzuführen mit Zurücklaffung eineS " 
Hemdes und einer Visitenkarte. I n  beiden Fällen hat PP. ^ .  
nach mehrtägigem Verweilen im H otel mit M itnahm e seine« G^pa 
die nächste Eisenbahnstation zu F uß erreicht und den Schein erwe ' 
slS  wenn er ernstlich Hau-käufer wäre. I m  Interesse der vsftl 
lichen Sicherheit erwähnen w ir diese- VorfalleS, um auch ^  
W irthe vor dem Hereinfalle zu w arnen. D er Schw indler h ^
T our nach Westpreußen eingeschlagen. (N ordd. ^ .

Lyck, 3 1 .  J u li .  (M o r d .)  Soeben wurde die hiesige S taa  
anwaltschaft von dem Amtsvorsteher in D rygallen  davon in Kenn 
gesetzt, daß der Lehrer M itthäter in MySken ermordet worden l 
I n  Folge dieser Anzeige begab sich eine GerichtS-Kommissio" ^ 
nach M ySken, um die nöthigen Erhebungen anzustellen. ES verla / 
daß M itthäter, ein sehr Prozeßsüchtiger Mensch, von einem Feinde v 
tödtet worden ist. , -,t

AuS der Tuchler Haide, 1. August. (D ie  W ildd ieberei) nlm  ̂
in manchen Forstrevieren wiederum überhand. B e i  einer in 
Oberförsterei B . veranstalteten R azzia stieß der Forstaufseher 
eine« W ilddieb, welcher gerade beim Aufbrechen einer Ricke

A ls  der W ilderer den B eam ten  erblickte, legte er sein ^  ^  
rf ihn. D er  Schuß riß dem Beam ten den ^

»"SS"
(G-s.)

w ar.
an und schoß auf ihn. 
ohne ihn aber zu verletzen. Nach dem 
krollte der W ilderer ab, w ohl wissend, daß 
schießen würde. (? )  D a -  R eh, ein Messer und 
ließ er zurück. D ie  sofort unternommene Verfolgung  
blieb erfolglos. v -  ^i>

P r .  H olland . (D ie  A usstellung) dürfte einen unerwartet 
U m fang annehmen. O bw oh l sich dieselbe nur auf die Kreist 
H olland und M ohrungen erstreckt, weisen diese beiden Kreise bis I 
dreißig Aussteller mehr auf a ls  z. B .  1 8 8 0  die fünf Kreise der 
gelungenen Ausstellung in BraunSbcrg. .

S t e t t in ,  3 0 .  J u li .  (D e r  B a u  deS dritten kleinere» S n   ̂
iionSdampferS „ D a n z ig " ) ist soweit vorgeschritten, daß der Stapr ^  
desselben noch vor M i l le  deS nächsten M onatS  auf der 
„V ulkan" erfolgen kann. D er  S tap ellau f de» zweiten groß?» 
ventionSdampferS wird in den ersten Tagen de» Septem ber» stallst" ^

«O-

Friedhöfc W iens ein kleines G rab  au fzu su ch en ^  
zu sprechen fü r die Seelenruhe des holden, I

auf einem der
dort ein Gebet zu sprechen für 
geschiedenen Lieblings

D er Zigeunerhäuptling hatte v und
schwerlich waren die Märsche und wenig bequem daS N ä c h s t^

Recht gehabt; lang

unter den Zelten, welche die Unbill der W itterung nicht abhll ^  
Endlich aber langte die T ruppe doch an —  zwar nicht 
Residenz, wohl aber in deren nächsten Nähe.

I n  einem der Vororte, der sich längs eines Flusse« h in g s t  
hatten sich zahlreiche Geschäftsleute angesiedelt, besonders ^  
F ärber, Gerber und Wäscher. D a  diese in ihrer H antirung S 
Kupferkessel benöthigen, gab r« reichlich Arbeit, die besäM ^,ft 
auszubessern. D ie M änn er, nachdem sie ihre Zelte und H 
für die Pferde errichtet, gingen tagsüber ihrem Gewerbe ' 
während die W eiber indessen daS M ah l bereiteten, ihre ^  
versorgten und sich du> ch W ahrsagen auch ihrerseits Geld zu 
dienen suchten. ^

Dannfy war in seinen Hoffnungen getäuscht worden- 
Zigeuner zogen nicht in die prächtige Kaiserstadt ein, ^,§-1 
letzten AuSläufen sie sich niedergelassen —  aber die Ka«st 
kam zu ihnen. . ,

B a ld  hatte sich das Gerücht verbreilet, daß ein v o l l s t i u ^ ,  
Zigeunerlager in nächster Nähe zu besichtigen sei, und st 
strömten die Großstädter in hellen Haufen herbei, um dieS Kur 
zu beschauen.

D a  wurde au« den Linien der Hand die Zukunft p ^ ^ t r l  
auch fü r unglücklich Liebende gute Rathschläge und 
gegen klingendes Entgelt abgegeben. Selbst die braune ,  
kommenschast der Nomaden übte sich bereit» in allerlei i ^  
«m den neugierigen Besuchern die Kreuzer au« der 
locken. Auch der blinde G eiger w ar nicht m üßig ; die T änr( ^  
lustigen Stücklein, die er aufspielen mußte, wurden ^5u^pjeN  
reichlichsten honorirt, aber auch seinen melancholischen -Re 
lauschte manche« schöne Kind m it Thränen in den Augen.

(Fortsetzung
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*  Jirowrazlaw, 31. J u li.  tVorschußverein.) Am 29. d. M .  
fand in B asl's  Hotel eine Generalversammlung des hiesigen.Vorschrrß- 
vereinS statt. Der Vorsitzende deS VereinS erstattete den Geschäfts­
bericht pro 1. Semester 1886. Darnach zählte der Verein 519 M i t ­
glieder. Der Kafsenbestand Ultimo 1885 betrug 9780 M k., daS
Mitglieder kapital 308,032,67 M k., der Reservesoud 29,990,26 
M aik, Darlehne wurden gegeben 513,154,67 M ark, B o r-
schlisse 1226,581,49 M ark. D ie  zurückgezahlten Vorschüsse be­
sagen 1235,639,62 M ark, die eingegangenen Darlehne beziffern sich 
auf 521,006,52 M ark, die vereinnahmten Zinsen auf 24 ,424,63 M k., 
bie zurückgezahlten auf 457,798,56 M ark. Verausgabte Zinsen sind 
4,317,87 M ark , Eintrittsgelder 138 M ark , die Dividende für das 
Zergangene J a h r beträgt 6 ,654,49 M ark und endlich der Kaffenbe- 
stand Ultimo J u n i 1886 12,464,22 M ark. Der Geschäftsumfang 
st, wie in diesem Berichte bemerkt w ird, gegen daS Vorjahr infolge 
er landwinhschaftlichen Krisis zurückgegangen; dagegen sind der Be- 
*leb und daS Finanzwesen des VereinS als ganz gesund zu bezeichnen.

(K u j. B .)
Gnesen, 1. August. (Besitzveränderung.) Am 30. v. M .  ist 

a« im diesseitigen Kreise belegene R ittergut Lubowo im Wege der 
^angSversteigerung verkauft worden. Der Königliche Fiskus blieb 

l dem Gebote von 300,000 M a rk  Meistbietender. W ie verlautet, 
'0u das genannte G ut zu Ansiedelung-zwecken verwendet werden.

Tremeffeu. 31. J u li.  (Zum  Münzensund.) Ueber den kürzlich 
uewkldeten Münzensund erfährt der „K u j. B . "  noch Folgendes: Der 

unzenfund wurde von dem Schulzen Bartz in Ostrowek bei Gembitz 
^Macht und eS sind die Münzsn zunächst dem königl. D istriktsamt in 

kmbitz und dann dem königl. LandrathSamt in M og ilno  übergeben 
orden. Gefunden wurden im Ganzen 334 Münzen; von diesen 

z i^ i Stück die Größe eineS FünsmarkstückeS, 26 die Größe
Zweimarkstückes, 14 die Größe eines Einmarkstückes, 254 die 

*oße eines Fünszigpfennigstückes, 38 die Größe von E in - und 
üwanzigpsennigstückcn; die meisten Münzen waren auS S ilbe r, unter 
"r  kleinern befanden sich einige Kupfermünzen. D ie Münzen rühren ' 
"  dem 16. und 17. Jahrhundert her und zwar tragen 80 Stück 

r e oder Tympfe, sowie eine Anzahl Dreigroschenstücke das B ild  von 
H .^^w und I I I .  oder Johann Kasimir von Polen, drei Stück daS 
di Kaiser Ferdinand I I .  und I I I . ,  zwei größere Silbermünzen 
S v , von WladislanS IV . von Polen und Philipp IV . von

Sämmtliche Münzen waren sehr gut erhalten.

Redakt o ^ 0 ^ a lr0 «
»wnelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
Thorn, den 3. August 1886.

5 ( S u p e r i n t e n d e n t  S c h n i b b e  's.) Heute Morgen
__^  starb nach kurzem Krankenlager Herr Superintendent Schnibbe.
aeb ^Hingeschiedene ist am 24. Oktober 1820 in Graudenz
s- wo sein Vater Kaufmann war. E r besuchte dort die Real- 
d, E und hierauf da- Gymnasium in T horn ; 1839 wurde er mit 
bck der Reife auS dieser Anstalt entlasten. Der junge
M atb ^  öeichnete sich als Gymnasiast besonders in den Fächern 
Wandt "ud Geschichte auS. Seinem inneren Dränge folgend, 
Kö>,r ^  jedoch der Theologie zu und studirte in Halle und 
und c . ^g . Nach absolvirten S tud ium  war er als Lehrer in Danzig 
18^ir ^  der höheren Töchterschule in Thorn thätig. Am 2. J u n i
weln er hierselbst a l-  P farrer zu S t .  Georgen ord in irt, als
W ä b "  ^  die Liebe seiner Gemeinde in vollstem Maße erwarb, 
aus d ^  segensreichen Wirksamkeit wurde die Diakonie errichtet, 
Tknr ^  dem Kriege 1870/71 als dankbares FriedenSwerk das
Jab " "  KreiS-WaisenhauS zu Mocker entstand. I n  den fünfziger 
die ss ^u d e te  Schnibbe auch auf eigene Kosten die Volksbibliothek, 
V o lk e r  ^ "b re itu n g  B ildung und Belehrung in den breiten 
Der N  ^ou so großem Erfolge gewesen und noch immer ist. 
stand ^ ^ b t n e ,  dem alle, die ihm bei seinen Lebzeiten näher ge- 
Mit ^EMuth, Bescheidenheit und Glaubensstärke nachrühmen, hat 
Ums "^u e r Umsicht seinen Pflichten als Seelsorger obgelegen, waS 

IvMkhr anerkannt zu werden verdient, als die Gemeinde S t .  Georgen 
in te n d ^^  ^ o rn S  ist. Nach mehrjähriger Amtsthätigkeit in der Super- 
D iei .^ l^ ^ ^ u rd e  er vor vor ca. 4 Jahren zum Superintendenten ernannt, 
hatte - * ^  bereit- im Jahre 1861 angeboten worden; er 
Koü ^  ^^ c h  in edler Uneigennützigkeit abgelehnt, um einen älteren

gewählt zu sehen. I m  Ganzen hat der 
sende ^  36 Jahre hier gewirkt, viel Segen gespendet, tau*
e ra u i^o " Seelen dem Herrn zugeführt, Kranke getröstet, Sterbende 
Fried ^  Glauben festgehalten bis an sein Ende. Möge er in 
S lie d * " t^ " ^ " ^  Bürgerschaft T horn - und insbesondere die M it -  

"  seimr Gemeinde werden sein Andenken in  hohen Ehren halten. 
( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Der 
Landrath hat den Administrator Alexander von Slupetzki 
Dhorn. Papau als GutSvorsteher deS genannten Bezirks

Königl. 
zu G ut
bestätigt.

Reain ( M i l i t ä r i s c h e - . )  Heute früh ist da- Fuß-Artillerie- 
H '  iu den Festung-übungen nach Königsberg per 

"Ntar-Extrazug ausgerückt.
A rtill r ( d  e f ö r d c r u n g.) Der Dirigent der Kapelle deS Fuß- 
Meltt "^-Regiments N r. 11 Sergeant-Trompeter Jo lly ist zum Kapell­

ie r befördert worden.
N a c h u H ^ ^  "   ̂ S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g )  findet morgen

bieserUr ( ^ i e  A n s i e d e l u n g S - K o m  m i s s i o n )  tr it t  M itte 
Zu be ^ c h e  in Posen zusammen, um über verschiedene Formfragen 
"st späte eigentliche sachliche Thätigkeit der Kommission beginnt

s to r? ^  ( D i e  m i t  d e r  E r r i c h t u n g  e i n e -  K o n  s i ­
e l t e  D a n z i g  v o l l e n d e t e T  h e i l u n g de r
Ost. "  P r o v i n z  P r e u ß e n )  in zwei besondere Kirchenprovinzen 
vtnLkn""?cOstpreußen ^bt auch auf daS Synodalwesen dieser Pro- 
synod-^ befinde Rückwirkungen. Es werden fortan zwei Provinzial-
K an b" gebildet, die auch gesondert tagen. D ie Wahlsynoden zu 
Höhe Danziger Nehrung und Danziger Werder, Danziger
D t. Marienburg, P r. S targardt nebst Berent und Konitz,
bie b ia k ^  F latow , Kulm  und Schwetz, StraSburg und Thorn, 
^samw  ̂ W ahl der Abgeordneten für die Provinzialsynoden 
der waren, werden nun auseinandergelegt, so daß die Zahl
bon einschließlich der vom Kaiser zu ernennenden Mitglieder
von k "w a  64 steigt, für welche die Tage- und Reisegelder

EMselben Bezirk aufzubringen sind.
iib  schönen T a g e  v o n  A r a n j u e z  s i n d  n u n ^ v o r -
ist ^  ^  bie Schulferien sind beendet und für Lehrer und Schüler 
^aren Erholung und Kräftigung vorüber; fü r die Kinder
Serien s ätzten Tage der Ferien die sauerste«, denn eS mußten die 
Tag * " ^ ie n ,  deren Vollendung mau in den Sommerfrischen von 
ei« ^ 6  verschoben hat, fertiggestellt werden, und daS ist für Viele 
Wenn Stück Arbeit nach den schönen Tagen der Ferienzeit. 
W en iasr^^ H " re n  Lehrer die Ferienarbeiten schon auf daß 

We beschränken, den Schülern erscheint das Wenige schon als

drückend, denn die Wochen, welche der Freiheit und dem heitern Spiel 
gewidmet waren, sind so schnell verflossen, daß keine Zeit übrig blieb 
für diese Arbeiten. W as den Kindern Verdruß macht, erwirkt bei 
vielen Eltern Freude; letztere sind theilweife zufrieden, daß die Kleinen 
wieder aus dem Hause kommen, denn „es war gar nicht mehr m it 
denselben fertig zu werden." Möge die Ferienzeit ihre guten Früchte 
getragen haben und möge die neue wieder beginnende Schulzeit von 
den Kleinen zum fleißigen Lernen benutzt werden, damit auch diese 
Zeit ihre goldenen Früchte trägt den Kindern zum Wohle, den Eltern 
zur Freude und den Mitmenschen zum Nutzen.

—  ( D i e  Z u c k e r f a b r i k  A l t f e l d e )  gewährt ihren 
M itgliedern nach Abschreibung von 83 ,000 M ark noch 6 Prozent 
Dividende.

—  ( D o m ä n e n - B e r p a c h t u n g . )  Auf dem am 30. J u n i 
auf der königlichen Regierung zu Marienwerder anberaumten Termin 
zur Neuverpachtung der königlichen Domäne Schötzau im Graudenzer 
Kreise von Johanni 1887 bis dahin 1905, wozu ein Vermögens- 
nachweiS von 85 ,000 M ark erforderlich war, und das Pachtgelder- 
M in im um  11,500 M ark betrug, war nur der bisherige Pächter, 
Herr Ober-Amtmanu T ritte l auf Schötzau erschienen. Demselben ist 
nunmehr für sein Gebot von 8000 M k. jährlicher Pacht der Zuschlag 
Seitens deS M inisters für Landwirthschaft, Domänen und Forsten er­
theilt worden.

—  (G  u t S v e r  k a u f.)  DaS im Löbauer Kreise gelegene 
Rittergut Samplawa, 1400 M orgen groß, ist von dem bisherigen 
Besitzer G iraud an F rau von RutkowSka auS Posen für 200 000 
M k. verkauft worden. B is  1847 gehörte daS R ittergut einem Herrn 
v. Kielrrewski, dann kaufte eS ein Deutscher NamenS Schulz. Nachdem 
es inzwischen zweimal seinen Besitzer gewechselt, befindet eS sich jetzt 
wieder in polnischen Händen.

—  ( S t a c h e l d r a h t z ä u n e )  sind geeignet, erhebliche körperliche 
Beschädigungen herbeizuführen und es kann deshalb nach einer E n t­
scheidung deS Oberverwaltungsgerichts die Anbringung der Stacheldraht­
zäune um Grundstücke, welche an einen öffentlichen Weg grenzen, 
polizeilich verboten werden.

—  ( G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e  u.) Der neue 
KursuS für Buchführung und kaufmännische Wissenschaften hat gestern 
begonnen.

—  ( R e n n e n  zu K ö n i g s b e r g . )  Bei dem am Sonntag 
in Metgethen stattgesundenen Rennen konkurrirten u. A. die beiden 
Rennpferde „Leonin" und „B e ry l"  deS Lieut. Weinschenck. „Leonin" 
gewann bei der Bersuchs-Steeple-Chase den ersten P re is ; „B e ry l"  
kam beim Hürden-Rennen als zweites Pferd an'S Z ie l.

—  ( A u f  e i n e  U n s i t t e ) ,  die immer größere Verbreitung 
zu finden scheint, macht unS ein Leser unsere- Blattes aufmerksam. 
V or einigen Jahren gelangten Schriftstücke in den Verkehr, die —  
den jüdisch-kaufmännischen Grundsätzen entsprechend —  auf der 
v i e r t e n  (letzten) Seite deS BogenS begannen; zur Begründung wurde 
gesagt, die neue Schreibweise erleichtere die Vervielfältigung der S chrift­
stücke. Bei Benutzung von Kopir-Apparaten und Herstellung von 
mehr als einer Seite K op ir-S chrift w ird das Praktische der beliebten 
Schreibart wohl anerkannt; nach und nach ist eS jedoch soweit ge­
kommen, daß im Schriftverkehr eine Unmasse gewöhnlicher Schreiben 
(ohne Umdruckvinte oder m it nur einer kopirten Seite) erscheinen, 
welche auf der letzten (vierten) Seite des BogenS beginnen und, wie 
schon erwähnt, entweder nur eine Seite einnehmen, oder aber auf der 
ersten, zweiten und dritten Seite fortfahren, theils sogar von der 
vierten auf die dritte Seite übergehen, also r ü c k w ä r t s  gelesen 
werden müssen. F ür Schriftstücke, die keinen bleibenden W erth haben, 
ist die- wohl gleichgültig; wie soll man aber beispielsweise ordnungs­
mäßige Akten anlegen, wenn der Mißbrauch weitergetrieben und von 
nicht weiterdenkenden Personen stetig nachgeahmt w ird?  Jetzt muß die 
erste Seite stets unbeschrieben bleiben, weil die vierte Seite als zweite 
umgekniffen w ird. D ie Beseitigung dieser Unsitte ist dringend noth­
wendig, sollen w ir nicht m it der Zeit dahin gelangen, daß unsere 
Lektüre m it der l e t z t e n  Seite der Druck- oder Schreibwerke beginnt!

—  ( S c h i e ß ü b u n g e n . )  Im  Vorterra in deS Forts I V  
zwischen der Kulmer Chaussee und dem Schwarzbrucher Wege werden 
am 4. und 6. August Schießübungen mit scharfen Patronen abgehalten. 
DaS betr. Terrain ist durch Posten abgesteckt.

—  (F  e ch t v e r e i n.) DaS am Sonntag vom Fechtverein im  
„W iener CafS" in Mocker veranstaltete Sommerfest war des ungünstigen 
W etter- wegen nicht so zahlreich besucht, als dieS m it Rücksicht auf 
den wohlthätigen Zweck deS VereinS zu wünschen gewesen wäre. D ie 
Einnahmen haben gerade die Unkosten deS Festes gedeckt. Der Ver­
ein wird daher in nächster Zeit ein drittes Sommerfest arrangiren.

—  ( A u f  d e m h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  wurden ver­
kauft : Butter zu 80 P f. pro Pfund, E ier 50  P f. pro Mandel, K a r­
toffeln 1,30 M k. pro Zentner, Preißelbeeren 60 P f. und Blaubeeren 
15 P f. pro 2 Liter.

—  ( S c h w e r e  K ö r p e r v e r l e t z u n g )  Der Arbeiter I .  
vor hier lebt m it seiner Ehefrau in Unfrieden. A ls  Letztere ihm 
gestern Morgen daS Frühstück zur Arbeit brachte, entstand zwischen 
den beiden Eheleuten ein S tre it wegen deS Kostgeldes. D ie Frau 
beklagte sich, daß sie m it dem Gelde nicht auskommen könne. D ie 
Vorwürfe erbitterten I .  so sehr, daß er nach einem 2 Meter langen 
und I  V, Z o ll dicken Maßstock griff und seiner F rau damit solange 
auf den Kopf schlug, bis diese ohnmächtig zusammenbrach. D a  die 
erlittenen Verletzungen sehr schwere sind, so wurde die bedauernSwerthe 
Frau nach dem Krankenhause geschafft. Der M ann ist verhaftet und 
der Königl. Staatsanwaltschaft zugeführt worden.

—  ( F e u e r . )  Gestern Abend brannte daS dem Besitzer J o ­
hann AuguzynSki in E l g i S z e w o  gehörige W ohn- und S ta ll­
gebäude bis auf die Umfassungsmauern nieder. D as Gebäude ist 
m it 600 M ark in der Westpr. Feuer-Sozietät versichert.

—  ( D i e b s t a h l . )  Eine D iebin, die ihr unehrliches Gewerbe 
Jahre hindurch unbemerkt betrieben, ist endlich der strafenden Nemesis 
in die Hände gefallen. ES ist dieS die unverehelichte Berlha Borgasch, 
die hier bei mehreren Herrschaften, zuletzt bei dem Handschuhmacher 
Herrn Menzel, diente. A ls  sie am 15. J u l i  cr. von Herrn M .  ent­
lassen wurde, brachte sie ihre Sachen zu einer in der Bäckerstraße 
wohnenden Arbeiterfrau. Letztere wurde nun von der Borgasch be­
schuldigt, ih r Sachen entwendet zu haben. D ie polizeilicherseit- einge­
leiteten Recherchen ergaben indeß die volle Grundlosigkeit der Beschul- 
dtgung, führten aber auch gleichzeitig zu dem Resultate, daß fast alle 
Sachen, welche bet der B . vorgefunden wurden, gestohlen seien. So 
sind z. B . Herrn Meutzel Sachen im Werthe von 94 M ark ent­
wendet worden. Einen Theil der gestohlenen Gegenstände haben die 
betr. Eigenthümer bereit- retlam irt. Nicht rekognoSzirt sind: mehrere 
Bettbezüge m it Kopskiffen, 12 Hemden, darunter 2 große Frauen- 
Hemden, 4 Meter lila» und weißgestreifteS wollene- Kleiderzeug, 5 
Dessert-Messer m it silbernem G r if f,  ein Theelöffel auS Alfenide, Bett­
laken, Tischtücher rc. rc. —  Charakteristisch für die Nachlässigkeit unserer 
Dienstherrschaften beim Ausstellen von Dienstzeugnissen ist, daß, als 
die B .  ihren Dienst bei Herrn Mentzel antrat, von ihrer früheren 
Herrschaft der Vermerk „T reu  und ehrlich" in ih r Dienstbuch einge- 
tragen war. Einem „treuen und ehrlichen" Mädchen sollte man doch

nicht so leicht den Lauspaß geben, denn Dienstboten m it solchen Eigen­
schaften sind in unserer Zeit keineswegs im Neberfluß vorhanden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  9 Personen wurden arretirt, darunter 
1 Trunkener und 2 liederliche Frauenzimmer, sowie ein Arbeiter, der 
in der vergangenen Nacht auf der Straße skandalirte.

—  ( L o t t e r i e . )  Bei der am 2. August fortgesetzten Ziehung 
der 4. Klaffe der 174. prcuß. Klassen-Lotterie fielen:

1 Gewinn zu 60 000  M k . aus N r. 76 478.
1 Gewinn zu 30 000  M k. auf N r. 64 277.
3 Gewinne zu 15 000 M k. «uf N r. 411 42 940 84 634.
2 Gewinne zu 6000 M k . auf N r . 31 155 65 970.
38 Gewinne zu 3000 M k . auf N r. 4876 12 888 16 207 

19 101 22 013 22 452 26 084 26 236 28 739 32 564 38 912
42 675 44 946 45 861 47 848 51 713
64 066 67 040  68 953 71 293 71 748
78 422 79 031 81 890 83 302 87 573

41 647 
55 451 
71 980 
87 633

41 842 42 109 
58 527 62 093 
74 673 77 588 
91 111 93 262.

35 177 
49 816 
64 111 
76 029 
82 357 
94 943.

62 Gewinne zu 1500 M k auf N r. 2574 2650 6633 7539 
10 467 12 948 16 469 18 558 23 727
24 978 25 018 31 589 33 069 34 436
35 579 37 409 38 285 36 574 40 024
57 972 58 040 58 249 59 046 62 393
68 209 70 073 71 909 73 886 74 865
80 296 80 321 80 723 81 259 82 089
83 567 84 291 85 666 91 688 94 501

7978 8025 9285 9917 
24 668 24 808 24 857 

35 386 
53 765 
65 516 
76 783 
82 902

35 509 
56 453 
67 367 
77 626 
83 171

Hingesandt.
Bekanntlich soll daS frühere Armenhaus verpachtet werden. ES 

haben nun der Seelsorger einer hiesigen Religionsgemeinde, welche vaS 
Gebäude als Bethaus zu benutzen wünscht, und ein hiesiger Restaurateur 
Gebote abgegeben; letzterer hat einige Hundert M ark mehr als 
der Erstere geboten und glaubt man daber, daß er vom M agistrat 
den Zuschlag erhalten werde. Meiner Ansicht nach würde daS Armen­
haus eine zweckmäßigere Verwendung finden, wenn eS in ein BethauS 
oder in eine JnnungSherberge —  wovon auch die Rede war —  um­
gewandelt w ird, als wenn man ein neue- Restaurant m it „D am en"- 
Bedienung daraus macht. D ie paar Hundert M ark, die der Restau­
rateur mehrgeboten, können für die Ertheilung des Zuschlage- nicht 
ausschlaggebend sein.__________________________________

Hur die Redaktion verantwortUch: Paul DombrowSki in Thorn.

Telegraphischer Börserr-Bericht.
Berlin , den 3. August.

I 2 ,8  86 3 ,8 86.
Fonds: fest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 197— 85 197— 85
Warschau 8 T a g e ..................................... 197— 60 197— 70
Rufs. 5 0/0 Anleihe von 1877 . . . 102— 10 102— 20
Poln. Pfandbriefe 5 ° / y ......................... 62— 20 62— 20
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 57— 20 57— 20
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V«, . - - 103— 40 100
Posener Pfandbriefe 4 ° / y ......................... 101— 70 101— 80
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 80 161— 75

Weizen gelber: Septemb.-Oktob....................... 154— 75 154
Novemb.-Dezemb............................................ 155— 75 155— 50
loko in N e w y o r k ...................................... 85 8 0 — 5

Roggen: lo k o ........................................................ 129 126
Septemb.-Oktob............................................. 128— 50 127
Oklob.-Novemb............................................... 128— 75 127— 50
Novemb.-Dezemb...................................... 129— 25 127— 75

R ü bö l: Seplm b.-Oktobr.................................. 41 — 70 42
A p r i l - M a i .................................................. 43 4 3 — 60

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 37 — 50 37 — 70
August-S ep tem ber..................................... 3 6 - 8 0 37— 20
S ep lem b.-O ktobe r..................................... 37— 70 3 8 — 10
Novemb.-Dezemb........................................... 3 8 — 30 38— 70

Reichsbank-DiSkonto 3. LombardziuSfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  2 August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Theilweise be­

zogen bei warmer Temperatur W ü rd : NW .
Weizen. Fü r Transitwaare war heute vereinzelte Kauflust und konnten 

volle letzte Preise erzielt werden. Inländischer war wieder ohne Zu fu hr; für 
Speicherpartien wurden erhöhte Forderungen gestellt, daher es zu keinen Ab­
schlüssen kam. Bezahlt wurde für polnischen zum Transit bunt krank 118 9pfd 
124 M ., bunt 120Ipfd . 128 M .. hellbunt krank 123 4pfd 130 M  . hellbunt 
1223pfd 134 M ., 125psd und 127pfd 137 50 M .. weiß 120psd 135 M .  
121pfd. 136 v r . fein hellbunt glasig 128 9, 130pfd 143 M  per Tonne 
Termine Sept-Oktober 137 M . B r  . 136 50 M . G d . Okt-Novbr. 137 M  
B r ,  136 50 M . Gd., A pril-M ai 142 50 M  B r ,  142 M . Gd Regulirungs- 
preis 136 M  Gekündigt sind 100 Tonnen.

Roggen war sowohl in inländischer wie Transitwaare von neuer Ernte 
per Bahn recht reichlich zugeführt ; auch die polnischen Roggen zeigen eine 
sehr schöne Qualität und kommen Gewichte bis 133pfd vor. D ie Preise 
haben weiter nachgeben müssen. Bezahlt ist für inländischen frischen 118pfo. 
feucht 113 M ,  124psd 115 50 M ,  126psd. und 129pfd. 116 M  . 125 6pfd 
117 M  . für polnischen zum Transit alt 123 4pfd 90 M ., frisch 126pfd. 
etwas dunkel 92 M .. 125pfd. 93 M , L26pfd. und 130pfd 94 M . 132pfd 
und 133pfd. 94 50 M . Alles per 120-fd per Tonne Termine Sept-O kt. 
inländ 115 M  Br.. 114 50 M . G d , transit 92 50 M . bez, Oktober- 
November transit 92 50 M . bez, A p ril-M a i transit 95 50 M . B r.. 95 
M . Gd Regulirungspreis inländisch 116 M .. unterpolnisch 92 M .. transit 
91 Mark '

B e r l i n , 2 August. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a  l - V i e h h o k . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf standen: 2320 Rinder. 7738 Schweine, 
1541 Kälber und 37 673 Hammel, von denen etwa V« Magervieh — Das 
Rindergeschäft wickelte sich heute leichter ab als vor acht Tagen Feinste 
Posten Stiere wurden über Notiz bezahlt Der M arkt wird ziemlich geräumt. 
1a 5 5 -5 8 .  2a 4 9 - 5 3 .  3a 3 8 - 4 5 .  4a 31— 36 M  pro 100 Pfund Fleisch- 
gewicht. D er Schweine-Markt verlies bei angemessenem Export und kleiner 
Preissteigerung ruhig und wurde geräum t: schwere Thiere selbst bester Waare 
blieben vernachlässigt 1a 4 6 —47, 2a 43— 45. 3a 4 0 —42 M . per 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. —  Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig bei gehobenen 
Preisen; 1a brachte 4 6 - 5 3 ,  2a 3 5 - 4 3  Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. Bei 
Schlachthammeln ca. V, des Vesammtauftriebs gestaltete sich das Geschäft bei 
unveränderten Preisen in guter Waare ziemlich glatt. — Beste englisch- 
Lämmer waren nur in  verschwindend kleiner Anzahl vertreten; eS erzielte 
1s 44— 50 beste englische Lämmer bis 56, 2a 3 2 - 4 2  Pfg pro Pfd Fleische 
gewicht. Vom Magervieh erzielten nur feinste Posten angemessene Preise­
geringe Waare blieb theilweis unverkäuflich.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 3. August

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärk»
Be-

wölkg Bemerkung

2 . 2 k p 7 5 4 .5 - j - 2 1 .8 > V ' 7
lO d p 7 5 3 .0 -4- 16.6 6 9

3 . 6kg, 750.1 4 -  16.3 8 ^ V ' 6

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 3. August. 0 ,36 w .



H
eute früh um 5 Uhr starb 

plötzlich unser hochverehrter 
P fa rre r, H err Superintendent

Zvli'nibbk
E r war uns jederzeit ein rechter 
und echter Seelsorger; sein An­
denken w ird  stets bei uns ein 
gesegnetes sein.

Thorn, 3. August 1886.
D e r  K irc h e u ra th  

u n d  d ie  G e m e in d e v e rtre tu n g  
zu  S t .  G e o rg e n .

Tagesordnung
zm öffentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 4. August 1886

Nachmittags 3 Uhr
A Die in voriger Sitzung unerledigt ge­

bliebenen Vorlagen.
L . Neue Vorlagen:
1. Finalabschluß der Gasanstalts - Kasse pro 

1. April 1885/86
2.,3. Betriebsberichte der Gasanstalt pro 

April und M a i 1886
4. Rechnung der Waisenhaus-Kasse pro 1. 

April 1884/85
5. Antrag auf Bewilligung einer Reisekosten- 

Entschädigung an den Gasanstalts-Direktor 
Müller

6 besuch des Restaurateurs E. Nicolai um 
Weiterverpachtung des bisher mit der 
Ziegelei -  Gastwirthschaft verpachtet ge­
wesenen ca 16 Morgen großen Stückes 
Kämpenlanves.

7. Antrag auf Genehmigung zur Veraus­
gabung des ulk. März d. I  bei der 
Waisenhaus-Kasse verbliebenen Bestandes 
von 487 Mk 56 Pf. behufs Anschaffung 
von Utensilien.

8. Vorlage betreffend die Abänderung ver­
schiedener Straßennamen pp

9. Beleihung des Grundstücks Schwarzbruch 
Nr 3 mit 4500 Mk

10. Wahl eines Mitgliedes in die Schlacht­
hausdeputation.

11. Mittheilung von der Anstellung des 
Polizei-Sergeanten Rattey.

12. Mittheilung von der Anstellung des Vize­
feldwebel Ia h n  als städtischer Chaussee. 
Aufseher

13. Protokoll über die ordentl Kassenrevision 
vom 30. Juni 1886

14 Antrag auf Bewilligung der Kosten von 
690 Mk zur Anschaffung eines eisernen 
Geldspindes pp. für das Kassengewölbe.

15. Antrag auf Bewilligung von 150 Mark 
Kosten behufs Beseitigung des Balkons 
und der Treppe vor dem Hause Altstadt 
N r 296.

16. Antrag auf Genehmigung zur Übertragung 
des Miethsrechts an dem rathhäuslichen 
Gewölbe N r 6 von W  Frankenstein auf 
G  Siegesmund.

17. Jahresbericht der hiesigen Handelskammer 
pro 1885 zur Kenntnißnahme

18. Beantwortung des Magistrats in  betreff 
des Ersuchens wegen Vorlegung einer 
Geschichte der Testament- und Almosen­
haltung.

19. Rechnung über den Bau des städtischen 
Schlachthauses.

20. Mittheilung von der Konvertirunq der den 
einzelnen städtischen Kassen gehörigen 4 , 
prozentigen Westpr. Pfandbriefe.

21. Antrag auf Bewilligung der veranschlagten 
Kosten von 1590 Mk zum B au des er­
weiterten Stallgebäudes am Siechenhause.

22. Antrag auf Bewilligung der veranschlagten 
Kosten von 1280 Mk zur Herstellung von 
Doppelfenstern im Magistratssaale pp des 
Rathhauses.

23 Antrag auf Bewilligung einer Entschädi­
gung von 120 Mk an den Mühlenpächter 
Kriegel in Barbarken für die Reinigung 
des Mühlengrabens.

24 Antrag auf Genehmigung zur Prolongation 
des Pachtvertrages mit dem Restaurateur 
Nicolai über ca 16 Morgen große 
Kämpenparzelle

25. Antrag auf Genehmigung zur Erhebung 
des ermäßigten Schulgeldes von einem in 
Mocker wohnenden städt. Beamten.

26. Antrag auf Genehmigung zur Vermiethung
des rathhäuslichen Gewölbes Nr. 12 an 
den Händler G  Zemke._________________

Bekanntmachung.
Zm  V orterra in  des F o rt IV  zwischen 

Culmer Chaussee und dem Schwarz- 
brücher Wege werden

am 4. und 6. August
Schießübungen m it scharfen Patronen 
vorgenommen.

D ie Grenzen des gefährdeten Be­
reiches werden durch Posten bezeichnet, 
deren Anweisung Folge zu leisten ist.

V o r dem Betreten des genannten 
Terrains w ird gewarnt.

Thorn, den 31. Z u li 1886.
(gez.) voll SpLllkoroll 

Oberst und Inspekteur der 9. Festungs-
_____________Inspektion._____________

Empfehle mein Lager 
felSsigefertigter Kesch irre, Sattel 
Mettzäume, Aiensischavracken, 

Sommer- u.Winlerpferdedeckeu 
sowie Vorschriftsmäßige 

HsstzierLoffer jeder Gattung.
Zede Lkstellung auf pvistersrluit und alle 

in  mein Fach schlagenden Arbeiten werden 
pünktlich und billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll

It. Lelüiebsntzr.

eute früh 5 Uhr rie f der Herr meinen geliebten M ann, unsern 
unvergeßlichen Vater, Schwieger- und Großvater, den

l

H
Superintendent und P farre r zu S t. Georgen

8 6 l » ü l > 1 > 6
nach kurzem Krankenlager zu sich in  sein Reich.

Groß und gerecht ist unser Schmerz, mitempfunden und getragen, 
so hoffen w ir, von Vielen.

Thorn, den 3. August 1886.

Die trauernden Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung findet am Freitag den 6. d. M ts . Nachmittags 

5 Uhr von der Neustadt, evangel. Kirche aus statt.

^N achdem  auch eine längere K ur fü r mich leider ohne den gehofften E rfo lg 
geblieben, sehe ich mich gezwungen, jede Thätigkeit in den von m ir bis 

^  ^  jetzt geführten Geschäften aufzugeben. Demzufolge habe ich mein „Hütot 
Drei Lroaoll" an Herrn vLrl klotzt verpachtet, meine

ViKLrren-IIrmiUims
aber an Herrn

vllNVlKIll
verkauft. Sämmtliche Debitoren-Contis habe ich mir vorbehalten.

F ü r das gütige W ohlwollen, welches m ir durch die langen Zahre meiner 
Thätigkeit erwiesen worden, danke ich hierm it innig und ergebenst allen Denen, 
m it welchen ich in irgend welche Verbindung zu treten Gelegenheit hatte.

d - .  ,  llil. V. hlizrlMi.
Bekanntmachung

über Krankenversicherung der Arbeiter.
Durch Allerhöchste Verordnung vom 24.' J u n i d. Z . ist das Neichsgesetz 

vorn 28. M a i 1885 über die Ausdehnung der U nfa ll- und Krankenversicherung 
seinem vollen Umfange nach vom 1. Juli d. I .  ab in K ra ft gesetzt worden, 
(wie sich dasselbe bezüglich der Ziffer I in § I bereits seit dem l. j lO . 1885 
Allerh. Verordnung vom 25.>9. 85 in K ra ft befindet:)

Es ist hiernach der gesetzliche Zwang zur Krankenversicherung nach M aß­
gabe des Reichsgesetzes vom 15. J u n i 1883 (N.-Ges.-Bl. pro 1883 Seite 
73 ff.) auch auf diejenigen Personen ausgedehnt, welche gegen Gehalt oder 
Lohn beschäftigt sind:

1. im gesammten Betrieb der Post-, Telegraphen- oder Eisenbahnverwal­
tungen, sowie in sämmtlichen Betrieben der M arine- und Heeresverwal­
tungen, und zwar einschließlich der Bauten, welche von diesen V er­
waltungen fü r eigene Rechnung ausgeführt werden;

2. iin  Baggereibetrieb;
3. im  gewerbsmäßigen Fuhrwerks-, Binnenschifffahrts-, Flößerei-, Prahm - 

und Fährbetrieb, sowie im Gewerbsbetrieb des Schiffsziehens (Tre ide le i);
4. im gewerbsmäßigen Speditions-, Speicher- und Kellereibetrieb;
5. im Gewerbebetrieb der Güterpacker, G üterlader, Schaffer, Vracker, 

Wäger, Messer, Schauer und Stauer.
Ausgenommen von dein Versicherungszwange, —  jedoch berechtigt zur 

Versicherungnahme —  sind die vorstehend aufgeführten Personen, wenn vie 
Beschäftigung ihrer N a tu r nach eine vorübergehende, oder durch den Arbeits­
Vertrag im voraus auf einen Zeitraum von weniger, als einer Woche beschränkt 
ist, oder wenn sie als Betriebsbeamte einen durchschnittlich täglichen Arbeits­
verdienst (Gehalt oder Lohn, Tantiemen oder Naturalbezüge) beziehen, welcher 
sechszweidrittel M ark fü r  den Arbeitstag übersteigt.

Ferner sind von der Krankenversicherung ausgeschlossen die Personen 
des Soldatenstandes, sowie solche in Reichs- oder Staatsbetrieben beschäftigte 
Personen, welche dem Reich oder dem Staate gegenüber in Krankheitsfällen 
einen Anspruch auf Fortzahlung des Gehaltes oder des Lohnes oder auf eine 
den Bestimmungen des § 6 des Reichsges. vom 15. Zun i 1883 entsprechende 
Unterstützung (vom Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung, Arznei 
und H e ilm itte l pp., sowie im  Falle der Erwerbsunfähigkeit, vom dritten Tage 
nach dem Tage der Erkrankung ab fü r jeden Arbeitstag ein Krankengeld in 
Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter) mindestens 
fü r dreizehn Wochen nach der Erkrankung haben.

A ls  Beschäftigungsort g ilt im Zweifel der Sitz des Gewerbebetriebes, in 
welchem die Beschäftigung stattfindet.

D ie hiernach dem Versicherungszwange neuerdings unterstellten Personen 
sind spätestens am dritten Tage nach Beginn der Beschäftigung, und jetzt nach 
Erlaß dieser Bekanntmachung, von ihren Arbeitgebern bei der hiesigen Central- 
Meldcstelle fü r Krankenversicherung im  Geschäftszimmer der Allgemeinen O rts- 
Krankenkasse (Rathhaus, Erdgeschoß, Nördliche E in fahrt, gegenüber dem Königl. 
Grundbuchamte) als M itg lieder der genannten Orts-Krankenkasse anzumelden 
und spätestens am dritten Tage nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses ebenda 
abzumelden, widrigenfalls die zur Anmeldung verpflichteten Arbeitgeber auf 
Grund der § § 4 9 , SO des Reichsgesetzes vom 15. Zun i 1883 in  eine Ordnungs­
strafe von zwanzig Mark verfallen und außerdem verpflichtet 
find» der Allgemeinen O rts  - Krankenkasse alle Aufwendungen zu er­
statten» welche dieselbe auf G rund gesetzlicher oder statuarischer Vorschrift zur 
Unterstützung der etwa vor der Meldung erkrankten Personen gemacht hat.

F ü r jeden angemeldeten Versicherungspflichtigen w ird  ein Kassenstatut nebst 
Ouittungsbogen als Legitimation an den Arbeitgeber ausgehändigt.

Indem  w ir auf die Bestimmungen dieses S ta tu ts  und im klebrigen auf 
die Bestimmungen der Neichsgesetze vom 15. Z un i 1883 und vom 28. M a i 
1885 verweisen, machen w ir die Schifffahrts-Jnteressenten insbesondere 
darauf aufmerksam, daß die in der Binnenschifffahrt und in der Flößerei be­
schäftigten Personen an demjenigen O rte anzumelden sind, von welchem aus das 
Gewerbe betrieben w ird. A ls  solcher O r t g ilt im Zweifelfalle der W ohnort des 
Betriebs - Unternehmers (Schiffeigners, Schiffer) oder in dessen Ermangelung, 
derjenige O rt, an welchem derselbe zur Gewerbesteuer von dem in Frage 
kommenden Betriebe veranlagt ist.

Thorn, den 31. Z u li 1886.

____________ Der Magistrat.___________

Klafterholz
offerirt zu billigen Preisen

Dampffchneidemühle»
_____________ Bromberger Vorstadt.
H  gut möbl. Zim mer fü r I oder 2 
-E- Herren m it auch ohne Beköstigung 
von sogleich zu vermiethen G r. Gerber­
straße 287, 2 Treppen, im Hinterhause.

2 Mistig«! 8ciiili8M
auf dauernde Beschäftigung verlangt

4 kl i« I», t»»s«>t. Srambsre,
_____________ O k o l l o . ____________

Die herrschaftliche Wohnung,
Bel-Etage, Seglerstraße 137, ist vom 
1. Oktober event, auch früher zu ver- 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt

4. Lail, Butterstraße 96.

Bekanntmachung.
F ü r die erfahrungsmäßig im  Herbst 

eintretende erhebliche Steigerung des 
Güterverkehrs auf den Eisenbahnen sind 
zwar seitens der Eisenbahn-Verwaltung 
bereits Vorkehrungen getroffen, um er­
höhten Anforderungen an den Wagen­
park nach Möglichkeit zu genügen, doch 
w ird  der E rfo lg  aller seitens der Eisen­
bahn zu treffenden Maßregeln gesichert 
sein, wenn auch das verkehrtreibende 
Publikum  frühzeitig m it der Anfuhr 
des Herbst- und W interbedarfs beginnt.

W ir  ersuchen daher alle Betheiligten 
und namentlich die Znhaber von Fa­
briken pp. in  eigenem Interesse, die 
Eisenbahn-Verwaltung in dem Bestreben, 
dem Mangel an Wagen vorzubeugen, 
dadurch zu unterstützen, daß, wenn irgend 
angängig, m it dem Bezug der fü r den 
W in ter erforderlichen M ateria lien, ins­
besondere Kohlen, Kokes pp. auch fü r 
den Hausbedarf bereits m it Anfang 
August begonnen w ird.

Bromberg, den 27. Z u li 1886.
Königliche Eisenbahn-Direktion.
Äsen bahn -Direktion- - Mezirk 

Mromöerg.
Die Erdarbeiten und Brückenbauten 

in den Loosen IX  und X  der Eisenbahn 
Zablouowo - So ldau sollen verdungen 
werden. Termin

am 17. Allgust cr.
um I I U hr

V ictoriastr. 4 hierselbst, bis zu welchem 
Angebote m it Aufschrift „Angebot auf 
Bauten" nebst Ziegelproben an das 
technische Bureau X  hierselbst einzu­
reichen sind.

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
beim Bureau - Vorsteher k L S llo v s K z t 
hierselbst und in dem Abtheilungs-Bau- 
bureau zu Lautenburg aus.

Verdingungshefte ohne Zeichnungen 
werden von ersterem gegen post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 3 M ark 
abgegeben.

Vollcndungstermin 1. J u n i 1887. 
Zuschlag bis 20. August.

B r o m b e r g ,  im Z u li 1886.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
D ie pro 1886 noch zu fertigenden 

Arbeiten an den Kommunikationswegen 
in der Königl. Oberförsterei Schirpitz, 
Schutzbezirk Lugau, sollen in Submission 
vergeben werden.

Die versiegelt einzureichenden Offerten 
werden

Sonnabend den? August
im  Bureau der Oberförsterei geöffnet.

Bedingungen und Anschläge sind eben­
daselbst einzusehen,

Schirpitz, den 31. J u l i  1886.
Der Oberförster

VlvSMLVV.
Okemiselie

Hanll80liuti-V/386li-
An8lalt.

Waschleder lv Pf.» Glacee 
15 Pf.,gefärbte 3« Pf.das Paar.

8. K«il8lll
Kandjchuhmacher u. Mandagisi.

ORiIn»«» 81«. 433

8 flomplers üötsi 8
^  ORLl,»»««8tL «88« ^
^  empfiehlt seinen vorzüglichen ^

8 F  Mittagstisch Z  8
f l  Couvert 1 ,2 5 , Abonnement I ,O O M . ^

A Kalte und warme Speisen ^

H  zu jeder Tageszeit bei c iv ilen  preisen. ^

8  A u 8 8 o k a » k  8
H fremder und Hiesiger Miere A
tzl vo m  llM V S ttz ll P L toM . L p p L I-L t ^  

m itte ls  L ä s s ig e r llo k ig o s L u ro . ^

„l>iIi6nmiIoli86jf6"
beseitigt zosort alle Sommersprossen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W oh l­
geruch. P re is ä, Stück 50 P f. Z u
haben bei L ä v lk  1»vvt2._____________
freund liche  Wohnung, 3 Z im . nebst 

^  Zub., zu verm. Coppernikusstr. 210. 
^L L ro ß e  Werkstatt m. kl. Fam ilien- 
^ v W o h n .  z. verm. Tuchmacherstr. 155. 
/^^-chü ierstr. 449 ist eine kleine Woh- 

nung, auch zu einem Bureau sich 
eignend, gleich o. v. 1. Oktober zu 

vermiethen. Näh. b. F rau S o d lo s lo L vr.

ftleükicli-mrieliil-
M i t t r e i l l M m i M

D as diesjährige

L i I ä 8 6 l l i t z 8 8 6 N
findet am

4., 5. und 6. August
statt.

An allen drei Tagen

M L ^ c o n o e r t - W «
im Schühengarten. 

Anfang 7/, Uhr Abends. 
Modtmitßliostsr haben nur zu den

Concerten am 4. und 5. August gegen 
Entree von 25 Ps. pro Person und 
Tag Z u tr itt .  Kinder zahlen 10 Pb
_______Der Vorstand.______

Fechtverein. Jeden M ittwoch ge° 
müthliches Zusammensein bei Schinn»̂

8ebiig8-llimlills8glt
____  garantirt rein

empfiehlt billigst
W '. Mineralwalsersabn«:

Ein ca. 10 Kilometer von

500 M org. groß, darunter 64 M E  
gute Feldwiese und 125 M org. T E  
land, m it vollständig neuen Wohn- u»n 
Wirthschaftsgebäuden, ist fü r den feste" 
P reis von 100000 M ark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Das G>u 
liegt hart an der Chaussee, am Kanal 
und Eisenbahn. Näheres durch Buäk 
druckereibesitzer 6 . V o m d r o v s k i - T h ^

Anterleibskrankheitelli
Keslhlelhlskrankhtilell, Folgen von 
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, W asfl^ 
brennen, Lellnäjsrn, B lutharnen, IllsitU- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode 1" "  
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs 
störung! Strengste Verschwiegenheit.

Zn allen heilbaren Fällen garantlre 
fü r den E rfo lg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Bei" 
fügnng. (Briefporto 20 P f. )

k lo ila .li8 ta .lt 8 tr8 t2 o I-V o 3 to ro td ,
Basel-Biuningen (Schweiz.)

Standesamt Tdorir.
Dom 25. bis 31 Ju li 1886 sind gemeldel- 

ri a ls  g e b o r e n -  , , .
1. Franz Jsikob. S . des Steinsetze^ 

Stanislaus Joppek 2 Bruno W illi, S- ^  
Bcauereibesitzers WilhelmKauffmann 3 M U Y  
Hedwig, T . des Grenzaufsehers Karl Fbaft
4 Anna Ernestine unehel T  5 Verthu, ^ 
des Maurers Hugo Aust. 6 Bernhard JlUO '
5  des Arbeiters M arian MalinowSki. 
Friedrich Karl Alfred, S. des Sergeant-Hautboi!
Hermann Becker. 8. Bronislaw, S  des Aro 
Johann Krußinski. 9. Margarethe Olga, ^  
des Krankenwärters Heinrich Michael. 
Charlotte Friederike Glise. T . des Königlich^ 
Prem-Lieut. Karl Lieber. 11 Unb. S  
Lehrers Emanuel Zedler. 12 Klara 
T  des Arbeiters August Ellerbeck. 13 
Boleslaw, S  des Hausbesitzers Matchl^  
Poplawski 14 Grethe, T  des Schuhmacher« 
Gustav Meyer. 15 Franz, unehel. S  ^  
Martha, T  des Arbeiters Leon Majewski. 
Emil Ferdinand, unehel. S . 18 Unb S -d   ̂
Kaufmanns Moritz Joseph 19. Magdalena 
Elisabeth Florentine. T . des Königl. StabsarZ 
Karl Musehold 20. Friedrich Eduard, S  des 
Schneidermeisters Johann Gilgenast. 21 Leon 
M artin , S . des Kutschers M artin  Rybacki. 
Klara M artha unehel. T .

b. a ls  g e s t o rb e n:  ^
1 Frieda M aria . L. des Kahneigenlhü'nerS 

Wilhelm Schmidt. 6 M  16 T  2 Joseph
unehel S ,  3 M. 10 T  3 Heinrich. S  des 
Maurers Karl Danziger, 4 M  4 Boden*
Meister - W ittwe Julie vou Tulicki, geb Kalk* 
brenner. 72'/z I  3 T. 5 Bruno August I  
des Malers August Sellner» 4 I  4 M  10 T
6 Büchseumacherfrau Auguste Wieselmoser. gev 
Göse, 51 I  2 M . 23 T  7. Franz Wilhelm, 
S  des Arbeiters Thomas Urbanski, 3 M 
23 T. 8 Unb S  des Kaufmanns Montz 
Joseph. 4 Stunden 9. Todtgeb unehel A  
!0  Klempnermeister Richard Robert Reinholo 
Erdtmann 28. I .  9 M . 18 T  alt.

a zum  ehel ichen A u f g e b o t :
1 Maler Anton Jaks zu Thorn und Klara 

ArczykowSki zu Mocker. 2. M aler Johannes 
Paul Jablonski und Anna Parwulski, geb" 
Nickel, beide zu Mocker. 3. Maler Albert 
Julius Fandrei zu Berlin u. Auguste Johanna 
Böttcher zu Mocker 4. Gerichtskassen-Assistern 
Theodor Karl Matz und Klara Bertha Pauline 
Mirowski. 5 Schisfseigenthümer August 
mann Em il Dcerikow und Mathilde Eltst 
Heowig Liebsch 6. Kaufmann Karl Friedrich 
August H iller und Antonie Auguste Pelz

ä ehel ich sind v e r b u n d e n :  ..
1 Arbeiter Franz Nikolaus PolinSki n"t 

Pauline Ernestine Behnke 2. Eisenbahn-ELp'" 
Assistent Adolph Georg Vorbusch mit Hednrig 
Emilie Karoline Otto. ___

Iflarterre-W ohnung 3 Stuben, Küche, 
P  auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 S tuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen
________ Annenstraße 181, 2 Treppen̂
1 m. Z . m. K., 1 T r., Neust. M arkt 145. 
1 m. Z. part. zu verm. Bäckerstr. 214- 
FLLin schön möbl. Zimmer M

Druck und Verlag von E D o m b r o m S k i  in Thorn.


